
Bierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. ODurch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Conrier werden an
2 genommen Jn Leipzig in derL r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H, Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für don Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

o. 40.
Deutſchland.

Merſeburg. Das mit einer Superintendentur ver
bundene Pfarramt zu Zahna wird durch Emeritirung des
bisherigen Jnhabers, Friedrich Auguſt Boneſchky, erledigt.

Der Pfarrer Johann Karl Hierſche in Untergreißlau,
Ephorie Weißenfels, iſt am 29. December v. J. im 58ſten
Lebensjahre geſtorben.

Das Diaconat an der hieſigen Schloß- und Domkirche
iſt durch die Verſetzung des bisherigen Domdiakonus Fried-
rich Wilhelm Langer in das Oberpfarramt zu Zorbig er
ledigt.

Der bisher als Spezial-Kommiſſarius in Separations-
und Ablöſungs-Sachen beſchäftigt geweſene Regierungs-Aſſeſ-
ſor von Wolzogen zu Halle iſt zur Königl. Regierung
in Erfurt verſetzt und ſtatt deſſelben der ſeither als Hulfs-
arbeiter der Königl. General- Kommiſſion zu Stendal be-
ſchäftigte Regierungs Aſſeſſor von Voß als Spezial-Kom-
miſſarius in Halle ſtationirt.

Der gleichfalls als Hülfsarbeiter der Königl. General
Kommiſſion zu Stendal beſchäftigt geweſene Kammergerichts-
Aſſeſſor Ruſt iſt als Spezial-Kommiſſarius in Eilenburg
angeſtellt worden.

Die als Spezial-Kommiſſarien in Separations- und Ab-
löſungsſachen angeſtellten Juſtiz- Aſſeſſoren: 1) Oberlandes-
gerichts- Aſſeſſor Eich ler zu Eisleben, 2) Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Haacke zu Liebenwerda und 3) Kammergerichts-
Aſſeſſor von Schrader zu Querfurt, ſind, nach erfolgter
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt, zu Regierungs Aſſeſſoren
ernannt worden.

Berlin, d. 15. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Patrimonialrichter Kettembeil zu Gerbſtedt den Cha-
rakter als Juſtizrath zu verleihen.

Se. Durchl. der Furſt Heinrich LXXIV. zu Reuß-
Schleiz-Köſtritz iſt von hier nach Breslau abgereiſt,

Halle, Montag den 17. Februar
Hierzu zwei Beilagen.

1845.

Wie man erfaährt, haben bis jetzt hier in Berlin vier-
zig Mitglieder der deutſch-katholiſchen Gemeinde das Schnei-
demuhler Glaubensbekenntniß unterzeichnet. Jn den letzten
Tagen ſind auch mehrere Perſonen aus dem Militärſtande
der hieſigen neuen Gemeinde beigetreten. Die letzte Ver-
ſammlung dieſer Gemeinde fand ohne alle Storung am ver
floſſenen Sonnabend ſtatt. Der Bezirks-Kommiſſarius hatte
ſich eingefunden, um im erforderllchen Falle durch poltzei-
liche Maßregeln die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Von der Saale. Als die Bauten an der thurin-
giſchen Eiſenbahn begannen, glaubte man, daß der großte
Theil des Holzbedarfs aus dem Fichtelgebirge und dem Thuü-
ringer Walde wurde bezogen werden. Man ſah daher einem
noch größern Aufſchwunge im Holzhandel Handel mit Bau-
ſtammen Brettern u. A.) und im Floßverkehr entgegen, be-
fürchtete aber auch mit Recht, daß die Preiſe ſteigen moch-
ten denn im Oberlande iſt bei aller Fuülle kein Ueberfluß.
Wie aber die Eiſenbahnen den Markt unendlich erweitern,
ſo auch hier. Auf dem Haupt-Handelsplatze fur dieſen Ar
tikel, Weißenfels, lagern jetzt ſchon große Maſſen Bauſtäm-
me, welche aus Böhmen die Elbe herab bis Dresden, von
da auf der Eiſenbahn nach Leipzig und von dieſer Stadt aus
zur Achſe dahin gebracht werden. Dieſe Stämme die fur
die thuringiſche Eiſenbahn geliefext werden zeichnen ſich durch
langen, geraden Wuchs, anſehnliche Stärke und geringere
Preiſe aus. Daß dieſer Umſtand auf den Floößholzhandel der
Saale einwirken werde, iſt ohne Zweifel, aber gewiß weni-
ger auf die Schwunghaftigkeit deſſelben, als auf den Werth
der Waare; man wird im Oberlande mit den Preiſen herab-
gehen muſſen, und das iſt fur alle Theile gut. Ueberdies
ſteht das d Holz, wie Sachverſtändige verſichern,
dem thuüüringiſchen an Gute nach, es iſt uppig emporgeſchoſ-
ſen, weniger maſſenhaft, und ſplitterig. Fur Privat Bau-
ten, bei denen ſparſamere Verwendung, alſo auch groößere
Zumuthung vorzuwalten pflegt, wird man dem Thuringi-
ſchen immer den Vorzug geben. Dies geſchieht jetzt noch
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in Leipzig, wohin die Zufuhren aus Weißenfels mehr zu Vermiſchtes.
als abnehmen. (Magdeb. Z.)

Schweiz.
Luzern, d. 7. Februar. Geſtern war hier abermals

eine Konferenz zwiſchen Abgeordneten der Stande Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug. Dem Vernehmen
nach hätte es ſich unter Anderm auch um weitere Verſtän-
digung uber gemeinſchaftliche Vertheidigungsmaßregeln auf
den Fall eines neuen Ausbruchs von Unruhen gehandelt.
Ebenfalls ſoll eine an die Tagſatzung einzureichende Vor-
ſtellungsſchrift, die Erhaltung des lieben Friedens bezweckend,
vorgeſchlagen und empfohlen von der Geſandtſchaft von Lu-
zern, zur Sprache gebracht, aber von der Mehrheit der
Konferenzglieder nicht genehm gehalten worden ſein.

Frankreich.
Paris, d. 9. Febr. Die Journalpolemik beſchaftigt

ſich mit dem anomalen Zuſtand der Deputirtenkammer, die
ſich in zwei ganz gleiche Lager getheilt hat. Jnzwiſchen
behaupten die „Deébats“, das werde ſich andern, ſobald
nur eine wahrhaft politiſche Frage zur Abſtimmung komme;
am 10. oder 11. Februar bringt das Miniſterium den Ge-
fetzvorſchlag zur Bewilligung der geheimen Fonds an die
Kammer es muß ſich dann entſcheiden, ob es gelungen iſt,
die konſervative Majorität zu discipliniren.

Mit dem Dampfſchiff, das den engliſchen Geſchäftstra-
ger Ouſeley (der den Herrn Mandeville erſetzt) nach Buenos
Ayres bringt geht eine Eröffnung an den Gouverneur Ro-
ſas ab, die ihn auffordert, das Armeekorps, das Montevi-
deo belagert, ebenfo wie die Blokadeeskadre vor dem Hafen,
zurück zuziehen. Weigert er ſich, dies zu thun, ſo werden
die Flotillen England's, Frankreich's und Braſilien's die ar-
gentiniſche Eskadre wegnehmen und ſich der Jnſel Martin
Garcia bemachtigen, die als der Schluſſel der Schifffahrt auf
den Fluſſen Paranag und Uruguay gelten kann.

Herr von Jarnac iſt eiligſt auf ſeinen Poſten nach Lon
don abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes zeigte Sir R. Peel den Weg an, welchen er
hinſichtlich ſeines neuen fur den nächſten Freitag angekun
digten Finanzplanes einſchlagen werde.
wird nämlich am Mittwoch ſchon in dem Komité fur Geld-
vewilligungen pro forma ein Votum verlangen über den
Antrag, „daß die Einkommenſteuer in Großbritannien und
die Zuſchlagsſteuer auf Stempeln in Jrland noch ferner fur
einen beſchränkten näher zu beſtimmenden Zeitraum beibe-
halten werde“, und demnächſt am Freitage mit beſtimmteren
Anträgen hervortreten. Alle weitere Auskunft uber die Art
dieſer Antraääge, welche von verſchiedenen Seiten verlangt
wurde, lehnte Sir R. Peel entſchieden ab.

Jn der Repealverſammlung zu Dublin hat O'Con-
nell am 3. Februar eine Rede gehalten, den iriſchen Parla
mentsgliedern den Rath zu ertheilen, ſie ſollten nicht die
nutzloſe Reiſe nach London machen, um ihre Platze im
Unterhauſe einzunehmen. Die gegenwärtige Regierung und
das Parlament, wie es dermalen zuſammengeſetzt iſt laſſen,
wie der Agitator behauptet, nichts Erſprießliches fur Jrland
erwarten darum meint er, ſei es beſſer, man nehme gar
nicht Theil an den Verhandlungen. O'Connell fur ſeine
Perſon erklärt, er werde nicht nach London gehen.

Der Premierminiſter

Seit langer Zeit hieß es in Marſeille, es exri-
ſtire unter der Stadt ein Gewölbe, eine Art Tunnel, wel
cher unter der Mundung des Hafens wegziehe, und von
dem Kirchſpiel St. Victor bis zu einem Thurm des Forts
St. Nikolaus reiche, ſomit die beiden Endpunkte der Stadt
verbinde. So behauptete das Gerucht; allein ſeit vielen
Jahren waren die Eingänge verſchuttet, und Niemand wollte
die gefährliche Reiſe durch den Tunnel wagen. Zwei mu-
thige Maänner, der königl. Jngenieur Joyland und der
Architekt Matayras, haben jetzt, von einigen Freunden und
einer Zahl Werkleute begleitet, das kühne Unternehmen
ausgeführt. Jn der Abtei St. Victor ſtiegen ſie in den
tiefſten Theil des Tunnels hinab, und kamen nach 4 Stun-
den 22 Minuten, welche theilweiſe der Beſeitigung von
Schutt und andern Hinderniſſen gewidmet waren, glucklich
am entgegengeſetzten Ende an. Man halt dieſen unterirdi-
ſchen. Gang fur einen romiſchen Bau. Seine Reparatur
wurde nicht mehr als 4-500,000 Francs koſten, und dann
beſaße Marſeille einen Tunnel, ſchoöner als der Londoner,
denn er iſt mindeſtens um ein Viertheil länger als dieſer,
60 Fuß breit und aus einem einzigen Gewolre beſtehend

London, d. 8. Februar. Die weltberuhmte Port-
landvaſe, eine der herrlichſten Zierden des britiſchen Mu
ſeums liegt in Trummern!. Geſtern, am Freitag, war das
Muſeum wie gewöhnlich dem Publikum geöffnet; vor
4 Uhr hoörten die Perſonen, welche im Hamiltonſaal die auf-

geſtellten Werke der alten Kunſt betrachteten, auf einmal ein
ſtarkes Krachen man eilte nach dem Ort, wo es herkam und
fand die allbewunderte Vaſe zerbrochen am Boden lie-
gend. Allgemeine Beſturzung!. Jedermann beſorgte, in Ver
dacht zu gerathen. Sofort wurden alle Thuren verſchloſſen.

Der Aufſeher, Herr Hawkins, fragte die Anweſenden aus
alle gaben befriedigende Antworten einige hatten geſehen,

wie die Vaſe herunter geſtoßen worden war: der Thater ge
ſtand auch gleich, was er gethan er wurde nach der Polizei

ſtation in Bow-Street gebracht und gleich verhört er wollte
ſeinen Namen nicht angeben es iſt aber ermittelt, daß er

William Loyd heißt und aus Dublin geburtig iſt; man fand
nur 9 Pence in ſeiner Taſche; die Vermuthung iſt, daß er
die boshafte That aus einem krankhaften Verlangen, be-
ruühmt zu werden (wie Heroſtrat!), begangen hat. Hierin

durfte er ſich getäuſcht haben denn ſo unerſetzlich der Ver
luſt fur die Kunſtwelt iſt, bleibt noch die Frage, ob die Ge
richtsbehoörde die boshafte That nach den Geſetzen härter ſtra-
fen kann, als mit 5 Pfd. Sterl. Geldbuße oder drei Monat
Einſperrung. Die Portlandvaſe wurde um. die Mitte des
16. Jahrhunderts 2 Meilen von Rom auf der Straße nach
Frascati in einer Grabesgruft gefunden und zwar eingeſchloſ
ſen in einem marmornen Sarkophag. Dieſes einzige Kunſt
werk war zweihundert Jahr über der bewunderte Schmuck
des Palaſtes Barberini, kam. dann an Sir William Hamil-
ton und wurde von dieſem an die Herzogin von Portkand
verkauft. Jm Jahr 1810 ſchenkte ſie der Herzog von Port-
land dem britiſchen Muſeum; ihr Geldwerth wird zu 1000
Pfd. Sterl. angenommen doch iſt dies nur eine nominale
Schätzung in dem Jnventar der Anſtalt. Die Aufſeher in
den Salen des Muſeums ſind ſchuldfrei (2) Loyd hat einge-
ſtanden, daß er den Augenblick abgepaßt habe, wo keiner
derſelben zugegen war.

von



Bekanntmachungen.
Jm Verfolg unſerer fruheren Bekannt-

machung, betreffend die am 19. d. Mts.
fruüh 10 Uhr im Gaſthofe zum Kronprin-
zen ſtattfindende GeneralVerſammlung des
Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins, be
nachrichtigen wir die geehrten Mitglieder
des Vereins, daß wir durch ein neueres
Reſcript der Königl. Hochloöblichen Regie
rung aufgefordert ſind, uns nicht nur dar-
über

ob in der Gegend von Halle, mit
Ruckſicht auf den dermaligen Stand-
punkt des landwirthſchaftlichen Gewer-
bes auf den baäuerlichen Grundſtucken,
das Beduürfniß der Einrichtung einer
ſogenannten Ackerbauſchule vorhanden
ſei,

gwrachtlich zu äußern,
darüber auszuſprechen,

wie die zu errichtende Ackerbauſchule
einzurichten ſein durfte, um dem ſich
in der Gegend von Halle heraugsſtel-
lenden Beduürfniſſe zu entſprechen.

Außerdem iſt uns von dem Herrn Provin-
zial-Steuer- Direktor zu Muünſter die Auf-
forderung zugegangen, ihm unſere Anſichten
vnd praktiſchen Erfahrungen

uüber den Nutzen des Dungeſalzes,

ſondern uns auch

insbeſondere des im Duingeſalze ent
haltenen Kochſalzes

wätzutheilen.
Ueber die Frage:

ob beſonders in größeren Wirthſchaf-
ten nach Ausfuhrung der Specialſepa-
rationen und dadurch herbeigefuührte Ab-
trennung der Außenweiden auf den be-
nachbarten Feldmarken wirklich eine
Verminderung des Viehſtandes, na-
mentlich der Schäferei, nothwendig
geworden,

wird ein Mitglied unſeres Vereins uns ſeine
reichen Erfahrungen in einem. Vortrage mit-
theilen.

Halle, den 6. Febr. 1845.
v. Baſſewitz. Neubaur:

Bekanntmachumg:
Auf den Antrag des Hausbeſitzers Franz

Kloth zu. Wettin vom 30. v. Mts. wird
nachſtehende Forderung der 60 Thlr. Cou
rant, welche fur Marie Eliſabeth, ver
ehelichte Bergmann Sachſe, geborne Leh
wann zu Löbejuüm auf dem Grundſtücke
Nr. 398 des Hypothekenbuchs von Wet in.
Rubr. III. Nr. 2 eingetragen ſind behufs
deren Loöſchung im Hypothekenbuche hierdurch
öffentlich oufgeboten, und es werden daher
alle diejenigen welche an der vorgedachten:
Forderung als Eigenthümer Ceſſtonare,
Pfand oder ſonſtige Jnhaber Anſprüche zu
haben vermeinen, insbe'ondere die Erben
der am 26. April 1842 zu Löbejün verſtor
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jbenen Marie Eliſabeth Lehmann,
verehel. Sachſe, geladen, im Termine

den 26. Mai 1845 Vorm. 12 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Hoffmann an Gerichts-
ſtelle, Zimmer Nr. 12, perſönlich oder durch
gehörig legitimirte Bevollmachtigte, wozu
ihnen die Herren Juſtiz-Commiſſarien Ju-
ſtizrath Quinque, Fritſch und Gö-
decke in Vorſchlag gebracht werden, zu er-
ſcheinen und ihre Anſpruche geltend zu ma-
chen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit
ihren etwaigen Anſpruchen pracludirt und
die gedachte Forderung der 60 Thlr. im
Hypothekenbuche geloſcht werden wird.

Halle a./S., den 4. Febr. 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Knapp.

Um einerſeits unnütze Wege zu verhu-
ten, andererſeits mir eben ſo hauſige Stoö-
rungen zu erſparen, beſtimme ich vorläufig
zur Prufung der Steuerleute in meiner Be-
hauſung jeden Sonnabend von 9 bis 12 Uhr
fruh.

Halle, den 8. Febr. 1846.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf

von
circa 1830 Stuck Eichen Nutzholz Stäm-
men,

enthaltend 50,000 Kubikfuß, aus den reſp.
1 und 13 Stunden von der Unſtrut bei
Noßleben und Nebra entfernt liegen-
den Schläaägen: Kahleſtirn und Mön-
chenbuſch der hieſigen Königl. Oberforſte-
rei habe ich auf

den 27. Februar er. früh 9 Uhr
im Gaſthofe hierſelbſt einen Termin anbe-
raumt, zu dem ich Kaufliebhaber mit dem Be
merken einlade, daß obige EichenNutzhölzer
beſonders aus jungeren. Eichen von 12 bis
18 Zoll Staärke, ſich ganz vorzuüglich zu Ei-
ſenbahnſchwellen eignen daher beim Aus-
halten derſelben bereits auf die nöthigen
Langen möglichſt Ruückſicht genommen iſt.
Die Große der einzelnen zum Verkauf aus-
zuſtellenden Looſe nebſt den ubrigen Ver
kaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt
noch näher bekannt gemacht werden. Die
Verzeichniſſe der Stamme nach ihren Di-
menſionen können. ſowohl bei dem Königl.
Förſter Hrn. Hofmeiſter zu Oberſchmon.
und Huülfsaufſeher Graefe zu Roßleben,
als in meinem Geſchafslokale täglich einge
fehen, die Hölzer ſelbſt auf Verlangen an
Ort und Stelle vorgezeigt werden:

Ziegelrode bei Querfurth;,
den 11. Februar 1845.

Der Oberförſter:
Pfeil.

Guts- Verpachtung.
Ein im Herzogthum Sachſen ſehr vor

theilhaft und angenehm zwiſchen Cöthen
und Halle, nur 1 Stunde von einem
Anhaltepunkte der Leipzig- Magdeburger Ei
ſenbahn belegenes, vollſtändig. ſeparirtes-
Gut, mit vorzuüslich ſchönen, maſſiven
Wohn- und Wirthſchaftsgebaäuden vollſtän
digem Jnventario, einer Schaferei von 500
Stuck, und einem Areal von 440 Magde
burger Morgen Ackerland, großtentheiks
Raps- und Weizenboden, 40 Magdeburger
Morgen zweiſchuriger Wieſen, 25 Magde-
burger Morgen Garten und Obſt Planta-
gen, welche letzteren einen jaährlichen Pacht
ertrag von 400 Thlr. gewahren, ferner

mit ausreichender Holznutzung und Fiſche
rei, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen

den 25. März d. J-
r efreiwillig meiſtbietend auf 12 Jahre, von

Johanni 1845 bis dahin 1857, unter
Auswahl. der Licitanten verpachtet werden.
Als Annahme-Kapital iſt eine Summe von
5000 Thlr. erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz
Commiſſar Seeligmüller in Cönnern,
unter Mittheilungen der Pachtbedingungen.

Guts- Verkauf.
Jch bin willens, mein allhier belegenes

Koſſathengut beſtehend in Haus, Hof,
Scheune und Stallen, alles in beſtem bau
lichen Zuſtande nebſt Garten Gemeinde
theilen Wieſen und circa uüber 4 Wiepel
Ausſaat Acker, guter Weizen und Rog-
genboden offentlich meiſtbietend zu ver
kaufen.

Hierzu habe ich einen Termin:
Mittwoch den 26.. d. M.

Nachmittags 1 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt, wo Kauf
luſtigen die Verkaufsbedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden. ſollen.

Morl bei. Halle den 5. Febr. 1845.
Die Wittwe St oye.

Mein in hieſiger Fiſchgaſſe Nr. 381, im
ſehr frequenter Lage, gelegenes Haus im
welchem die parterre befindlichen Raume
ſehr bequem zu. einem Material Waaren
Geſchaft, welches ſeither darin betriebem
wurde eingerichtet ſind beabſichtige ich ein
getretener Veränderung halber entweder ſo
fort zu verkaufen oder auch nach Befindem
erwahnte Lokale von Oſtern a. C. ab an
derweit zu vermiethen.

Auf ein oder das andere Reflektirende
bitte ich, ſich entweder ſchriftlich oder per
ſönlich an mich zu. wenden worauf meine
darauf bezuglichen. Mittheilungen ſofort er
folgen werden.

Zeitz den 6. Februar 1845.
D. A. MWüllll w.



Torfſtich Verkauf.
Das den hieſigen Hausbeſitzern gehörige,

23 Morgen 56 Ruthen Flächenraum um-
faſſende, Torflager vorzuglicher Güte in der
Fuhne, nach Abzug der Arbeitslöhne auf
9000 Thlr. abgeſchatzt, ſoll, im Fall an-
nehmbare Gebote erfolgen, in Folge der
Separation meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

den 3. Marz er. Vormittags 11 Uhr
auf hieſigem Rathskeller angeſetzt und wer-
den Erſtehungsluſtige und Zahlungsfähige
hierdurch zu demſelben eingeladen.

Die Bedingungen koönnen auf hieſigem
PolizeiBureau eingeſehen werden.

Zörbig, am 31. Januar 1845.
Der Magiſtrat.

Lehmann.

Holz Auction.
Jn den zum Rittergute Branderoda

gehörigen Holzern ſollen
den 26. Februar 1845

von Vormittags 9 Uhr an
eine beträchtliche Anzahl Eichen, Buchen
und Birken, welche ſich größtentheils zum

gleich baare Bezahlung, unter den, im und Sangerhauſen bei
Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a.
den 6. Febr. 1845.

Zettel.

Naumburg ſtehen 4 Stuck fette Schweine
zum Verkauf.

Die Froößnitzer Windmühle mit circa f
8 Scheffel Ausſaat Acker, nebſt ſchönen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und guten
Obſtanpflanzungen, iſt Familienverhaltniſſe
wegen zu verkaufen.

Eine große Menge ſtarke Pappeln und
Weidenſtangen, Reisholz in Schocken, ſo
wie mehrere Schock Satzpappeln, ſollen
meiſtbietend an der Mühle von Dieskau
zum Mittwoch, als den 19. d. M. früh
10 Uhr, öffentlich verkauft werden.

Dieskau, den 13. Febr. 1845.
Die daſigen Anſpänner.

Ein reinliches, ehrliches, zu jeder Haus-
arbeit tuchtiges Madchen, die auch mit Kin-
dern freundlich umzugehen weiß, findet zu
Oſtern in der Nähe von Halle bei einer
Predigerfamilie einen guten Dienſt. Das
Nähere zu erfragen große Ulrichſtr. Nr. 8
zwei Treppen hoch.

Auf dem Rittergute Pretzſch bei
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt erſchienen und in alken

Erinnerungsblatter
an die Schlacht bei Leipzig.

Zwei Vorträge

Buchhandlungen zu haben:

gehalten am 18. October 1842 und am
den

Dr. Karl Georg
18. October 1844

Jacob,Profeſſor an der K. Preuß. Landesſchule Pforta.
Geheftet 5 Sgr.

Elektricitaäts-Ableiter.
Dieſes neu erfundene unfehlbare Mittel, um das udberfluſſige elektriſche Fluidam

aus dem menſchlichen Körper abzuleiten, und dadurch als ein ſicheres Heilmittel
gegen Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als Reißen, Gicht,

opf und Zahnſchmerzen, Hals und Bruſtweh c. dienend.
ausfuhrlicher Gebrauchsanweiſung Thlr.

In Halle bei

Preis pro Stuck nebſt

Franz Vaccani,Rothen Thurmanbau, 1 Treppe hoch.

Bei Carl J. Klemann iſt ſo eben erſchienen und in Halle bei C. A.
Nutzholz eignen, auf dem Stamme gegen Schwetſchke und Sohn ſowie in allen übrigen Buchhandlungen, in Eisleben

haben:
G. Reichardt, in Merſeburg bei Nulandt zu

Die Jeſuiten,
wie ſie waren und wie ſie ſind.

Dem deutſchen Volke erzählt
von

Eduard

112 Seiten compreſſen Drucks.

Duller.
An ihren Früchten werdet ihr ſie erkennen.

Velinpapier, ſauber geheftet.
Preis 4 Sgr.

Möge das deutſche Volk den Jnhalt dieſer Schrift beherzigen! Sie iſt ein Werk
der Liebe und Begeiſterung für Wahrheit, Recht und Freiheit!

un

Ein ſehr großer ſchwerer Bulle ſtehtzu verkaufen beim Anſpanner Schulze 9

Dieskau.

Ein verheiratheter Kunſtgaärtner, der in
mehreren Königl. Gaärten, ſowie bei hohen
Herrſchaften in allen Branchen conditio-
nirte, woruber die genügendſten Zeugniſſe
aufweiſen kann, ſucht unter beſcheidenen
Anſpruchen ein Engagement. Näheres ſagt
die Expedition des Couriers.

Ein Lehrling von ordentlichen El-
tern kann unter billigen Bedingungen in
die Lehre treten beim

Sattlermeiſter W. Bechtold,
große Ulrichsſtraße Nr. 25.

Oolonia.
Kölniſche FeuerVerſicherungs-

Geſellſchaft.
Nachdem der Kaufmann Herr Julius

Hankel hier die Agentur der oben be
zeichneten Geſellſchaft freiwillig niedergelegt
hat, iſt mir von Seiten der Direktion die-
ſelbe ubertragen worden, was ich hierdurch
ergebenſt anzeige, und mich zur Annahme
von Verſicherungs-Anträaägen, ſowie zur Er-
theilung jeder Auskunft beſtens empfehle.

Schaafſtedt, den 15. Febr. 1845.
Der Apotheker L. Bach.

Unter 4 Pferden Auswahl iſt eins ab-
zulaſſen vor dem Schifferthore Nr. 2175 a
in Halle.

Erſte Veilage



Erſte Beilage zu Nr. 40
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 17, Februar 1845.

e h

Bekanntmachung.Das Publikum iſt durch die unterm 22. Auguſt 1835 erlaſſene
Bekanntmachung darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Verſen
dung von Reib und Streich Zundhölzern und Reib Zundſchwaämmen
mit der Poſt verboten iſt, und daß derjenige, welcher deſſen ungeachtet
dergleichen Gegenſtände zur Poſt aufgiebt, bei Entdeckung ſeines Ver
gehens nicht nur mit der auf die Uebertretung ſolcher Verbote geſetz
lich angeordneten Strafe belegt, ſondern auch für allen daraus ent
ſtehenden Schaden verantwortlich gemacht werden wird.

Die gedachte Bekanntmachung wird hierdurch erneuert und das
darin enthaltene Verbot auch auf Verſendung von ſogenanntem Reib-
Zundpapier ausgedehnt.

Berlin, den 13. Februar 1845.
General-Poſt-Amt.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Landrentmeiſter Wiegner zu Merſeburg und dem Re-
gierungs-Sekretar Seeger zu Magdeburg den Charakter
als Rechnungs-Rath, den Regierungs -Sekretären Sande,
Schreyer und Francke zu Merſeburg und dem Kanzlei-
Jnſpektor de Rège zu Magdeburg den Charakter als Kanz-
leirath zu verleihen.

Berlin, d. 13. Febr. Profeſſor H. Steffens, der am
vergangenen Sonnabend, nachdem er noch der Vorleſung des
Profeſſor Wagen in der Singakademie beigewohnt hatte, in
einer Geſellſchaft bei dem Geh. Rath Goöſchel einen Anfall
von Blutbrechen bekam, liegt ſo hoffnungslos darnieder,
daß er ſchwerlich die heutige Nacht uüberleben wird. Jn
ihm verliert unſere Hochſchule eine ihrer ausgezeichnetſten
Zierden. (Spaäatern Nachrichten zufolge iſt Steffens am
13. verſchieden.)

Das braunſchweigiſche Bundes-Kontingent iſt mit Aus-
nahme der Jager und Huſaren zu Anfange d. J. neu uni-
formirt worden. An die Stelle des geſchmackloſen und un-
zweckmäßigen Leibrocks iſt der kurze nach preußiſchem Schnitt
gemodelte Waffenrock getreten und ſtatt der nach oben breit
auslaufenden, trägt die Jnfanterte jetzt zuckerhutformige mit
einem kurzen Roßſchweife verzierte Tſchako's, die Artillerle
dagegen Helme in altgriechiſcher Form. Nur das Jager-
Bataillon hat die ſchwarzen Dollmans mit blauem Kragen,
als Erinnerung an die braven Schwarzen unter Friedrich
Wilhelm, beibehalten.

Halberſtadt, den 12. Febr. Auf die von den hie-
ſigen katholiſchen Geiſtlichen gemachte öffentliche Anzeige
leſen wir heute im Königl. Jntelligenz- Blatt als Erwide-
rung folgende „Nothwendige Erklärung

„Wem ſein Joch gefällt, der möge es werth halten,
und wer durch Ablaß und Glaubensvorſchriften von Rom,
Rockverehrung und Jeſuitenlehren ſein Heil zu erlangen
hofft, der möge dieſen Weg einſchlagen. Aber dazu hat er
kein Recht, daß er denen, fur die es tagt, die Begrüßung
des Lichts und die Hingebung an die beſſere Ueberzeugung
verächtlich machen wolle. Die dazu gebrauchten Waffen
müſſen nothwendig auf ihn ſelbſt zurückfallen. So die

Schmähung: „abtrünnige Prieſter“, denn ſie trifft
auch den erhabenen Stifter des Chriſtenthums, der vom
ſtarren Geſetz und Ceremoniendienſt ſeines Volkes und ſei-
ner Vater abfiel; ſo der Vorwurf der Ueberdeckung
mit Flugſchriften denn er verräth nur den Unmuth,
daß die in ihnen ausgeſprochene Wahrheit von dem groöße-
ren Schwarme der Dunkelſchriften nicht mehr ubernebelt
werden kann; ſo die Beſchwichtigung, daß die Vater
zu dem Alten ſich bekannt, und die Sohne dabei ſich wohl
befunden, denn ſolche haben auch die Heiden fur ſich;
ſo endlich das Ruühmen mit der „Einen allgemeinen
Kirche denn ſoviel leuchtet heute wohl Jedem ein, daß
am Allerwenigſten diejenigen die Eine chriſtliche Kirche bil-
den koöonnen, welche das einigende Licht des reinen Evange-
liums nicht anerkennen wollen und deſſen Bekenner ver-
ketzernd von ſich ſtoßen.“

Breslau, den 11. Februar. Jn der hieſigen „Schle-
ſiſchen Zeitung leſen wir, mit der Ueberſchrift: „Die all-
gemein chriſtliche Kirche zu Breslau“ Folgendes:

Jn drei conſtituirenden Verſammlungen hat die allge-
mein -chriſtliche Gemeinde ihre Grundſätze und hauptſach-
lichſten Lehren ausgeſprochen; letztere mußten natuürlich, da
die Gemeinde aus der Römiſchen Kirche hervorgegangen iſt,
und bis jetzt blos aus frühern Römiſchen Katholiken be-
ſteht, auch negative Beſtimmungen enthalten, wie ſich de-
ren in allen reformatoriſchen Glaubens- und Lehrartikeln
befinden. Allen unſeren Leſern, gleich viel welcher Reli-

gionspartei ſie angehören, durfte eine Zuſammenſtellung der
von der allgemein chriſtlichen Gemeinde zu Breslau entwor-
fenen Grundbeſtimmungen nicht unangenehm ſein; es ſey
alſo hiermit ein Verſuch dazu gemacht:

Art. 1. Die Grundlage des chriſtlichen Glaubens
ſoll einzig und allein die heilige Schrift und die von

chriſtlichen Jdee durchdrungene und bewegte Vernunft
ſein.

Art. 2. Die Gemeinde nimmt das apoſtoliſche
Glaubensbekenntniß als das ihrige an. Aufgabe der Kirche
wie des Einzelnen iſt es, den Jnhalt deſſelben zur lebendli-
gen, dem Zeitbewußtſein entſprechenden Erkenntniß zu
bringen.

Art. 3. Jn der Verſchiedenheit der Auffaſ-
ſung und Auslegung des im Glaubensbekenntniſſe gege-
benen Jnhaltes findet die Gemeinde keinen Grund zur Ab-
ſonderung oder Verdammung-

Art. 4. Mit Bezug auf die objectiven Glaubensſaätze
wird beſtimmt, daß ſie der freien Forſchung kein Hin-
derniß ſein durfen, und daß Niemand wegen der Ausuübung
des ihm zuſtehenden Rechtes der freien Forſchung verdammt
werde, weil es unmoglich iſt, ein beſtimmtes Glaubensmaß
fur den menſchlichen Geiſt feſtzuſetzen.

Art. 5. Die Gemeinde faßt es als die Hauptaufgabe
des Chriſtenthums auf, daſſelbe nicht blos durch öffentlichen
Gottesdienſt, Belehrung und Unterricht in den Gemeinde
gliedern zum lebendigen Bewußtſein zu bringen, ſondern



auch in thätiger Chriſtenliebe das geiſtige, ſittliche
und materielle Wohl ihrer Mitmenſchen ohne Unterſa ied
nach allen Kräften zu befoördern.

Art. 6. Die Gemeinde kennt nur zwei chriſtliche
Sakramente, die Taufe und das Abendmahl, weil nur
dieſe von Chriſtus ſelbſt nach dem Zeugniß der Schrift un-
zweifelhaft eingeſetzt ſind.

Art. 7. Die Taufe iſt das Zeichen der Aufnahme in
den Chriſtenbund; ſie wird an Kindern, mit Vorbehalt der
Beſtätigung des Glaubensbekenntniſſes bei Verſtandesreife,
vollzogen.

Art. 8. Das Abendmahl dient zur Erinnerung an
Chriſtus und als Zeichen des Bruderbundes aller Menſchen.

Art. 9. Das Abendmahl wird von der Gemeinde, wie
es von Chriſtus eingeſetzt worden iſt, unter beiderlei
Geſtalten empfangen.

Art. 10. Die Transſubſtantiation wird nicht aner-
kannt, weil ſie aus dem Evangelium nicht gerechtfertigt wer
den kann.

Art. 11. Die Ehe wird fur eine heilige Einrichtung er-
klärt und die kirchliche Einſegnung derſelben als noth
wendig erachtet.

Art. 12. Es werden keinerlei andere Beſchränkungen der
Ehe als die von den Staatsgeſetzen beſtimmten aner-
kannt.

Art. 13. Der Cölibat wird von der Gemeinde als eine
in der heiligen Schrift nicht begruundete und vor der Ver-
nunft nicht zu rechtfertigende, von den Römiſchen Papſten
zur ſgaſeſtiguns ihrer Hierarchie erſonnene Einrichtung ver-
worfen.

Art. 14. Die Gemeinde verwirft den Primat des Röo-
miſchen Papſtes.

Art. 15. Sie ſchafft die Ohrenbeichte ab.
Art. 16. Sie bedient ſich der Volksſprache bei dem

Gottesdienſte.
Art. 17. Sie verwirft jede in den Kultus der Römiſchen

Kirche aufgenommene Verehrung und Anrufung der
Heiligen, deren Reliquien und Bilder als unchriſt-
lich und zum Mißbrauch fuhrend.

Art. 18. Alle bisher beſtehenden Einrichtungen, welche
wie Abläſſe, Faſten, Wallfahrten nur zu einer ge-
ſinnungsloſen Werkheiligkeit fuühren konnen, werden von der
Gemeinde abgeſchafft.

Art. 19. Die äußere Form des Gottesdienſtes
ſoll ſich ſtets nach den Bedürfniſſen der Zeit und des Ortes
richten.

Art. 20. Die äußere Haltung in der Kirche kann
nicht vorgeſchrieben werden und bleibt dem religiöſen Ge-
fuhle eines Jeden uberlaſſen; was zum Aberglauben fuührt,
wird unterſagt.

Art. 21. Nur die Feiertage werden gefeiert, welche
nach den Landesgeſetzen beſtehen.

Art. 22. Die Gemeinde macht wieder von dem alten
Rechte Gebrauch, ſich ihre Seelſorger und ihren Vor-
ſtand frei zu wählen.

Art. 23. Die Gemeinde wird durch den Seelſorger
und die gewählten Aelteſten vertreten. Die Wahl der Ael-
teſten geſchieht all jährlich am Pfingſtfeſte.

Art. 24. Jeder Seelſorger wird in die Gemeinde und in
ſein Amt durch einen feierlichen Act eingefuührt, je-
doch hierbei Alles vermieden, was an die ſacramentaliſche
Bedeutung der Roömiſchen Prieſterweihe erinnern und der
Hierarchie zur Grundlage dienen könnte.

Art. 25. Der Etat des Seelſorgers wird nach den
Vermögens Verhaltniſſen der Gemeindeglieder geordnet.

Art. 26. Alle kirchlichen Handlungen, wie Taufen, Trau-
ungen, Begräbniſſe, werden von dem Seelſorger ohne
Stolägebüühren fur alle Glieder der Gemeinde gleich
verrichtet.

Art. 27. Alle dieſe Beſtimmungen ſind nicht für alle
Zeiten feſtgeſetzt, ſondern können nach dem jedesmaligen
Zeitbewußtſeyn von der Gemeinde in Uebereinſtimmung ab-
geändert werden.

Art. 28. Um die chriſtliche Kirche zu einer wirklich allge
meinen (katholiſchen) zu machen und den Zutritt der ſich
an allen Orten bildenden Gemeinden nicht auszuſchließen,
ſollen alle dieſe jedenfalls nur proviſoriſchen Beſtimmungen
einem allgemeinen (Deutſchen) Concile unterworfen
werden.

Art. 29. Die Aufnahme in die Gemeinde nach ih-
rer völligen Conſtituirung findet nach erfolgter Willenserklä-
rung des Beitritts und Ablegung des von der Gemeinde
angenommenen Glaubensbekenntniſſes vor dem Vorſtande
durch Bekanntmachung in der Gemeinde Statt.

Wie wir hoören, iſt bereits von einigen Mitgliedern
der allgemeinen chriſtlichen Gemeinde eine Ausfuhrung und
Begrundung ſämmtlicher Beſtimmungen auf die heilige
Schrift begonnen worden. Auch iſt ſchon Katechismus, Li-
turgie und Kultus näheren Beſprechungen unterworfen wor-
den. Von der Munificenz der die Gewiſſensfreiheit und die
Religion ſtets ſchutzenden Stadt Breslau hofft man die Be-
nutzung einer hieſigen Kirche erlaubt zu erhalten und der
Preußiſche Staat, der ſtets das Palladium der Gewiſſensfrei-
heit war, wird der jungen Gemeinde die rechtliche Anerken-
nung nicht verſagen.

Landeshut, d. 9. Februar. Auch am hieſigen Orte
und in der Umgegend haben die deutſch- katholiſchen Beſtre-
bungen der Gegenwart weit mehr Anklang gefunden, als
man anfangs zu glauben geneigt geweſen wäre. Bei den
katholiſchen Bewohnern unſerer Stadt hat ſich die Sym-
pathie dafur jedoch vorzugsweiſe unter den niedern ünd
mittleren Ständen kundgegeben. Man erzählt auch, daß
bereits eine Subſcriptionsliſte fur die Schneidemuhler Ge
meinde hier zirkulire.

Frankreich.
Paris, den 10. Februar. Jn der heutigen Sitzung

der Deputirtenkammer legte der Miniſter Duchatel das Ge
ſetz uber die geheimen Gelder vor; merkwurdig war ſeine
bei dieſer Gelegenheit gemachte Erklärung, daß das Kabinet
zwar geneigt ſei, zuruckzutreten, daß jedoch der Wunſch des
Königs und der conſervativen Majorität, ſowie die Pflich-
ten gegen das Land es beſtimmten auf ſeinem Poſten aus-
zuharren, und daß das Kabinet hoffe, die Kammer werde
ihm nach wie vor ihr Zutrauen ſchenken und es auf ſeiner
ſchwierigen Bahn unterſtutzen. Herr Duvergier de Hauranne
entwickelte hierauf ſeinen Vorſchlag zur Unterdruckung der
geheimen Abſtimmung, der von der Kammer mit bedeuten-
der Majorität in Betracht genommen wurde. Der Geſetz-
entwurf wegen Villemain's Penſion iſt heute zuruückgezogen
worden.

Marſchall Bugeaud iſt ſchon in den erſten Tagen des
Monats Maärz in Algier zuruck erwartet.

Mehrere Pairs haben ſich verabredet, einen foörmlichen
Antrag in der Pairskammer zu ſtellen, bezuglich auf eine
Reihe von Maßregeln gegen die auf beunruhigende Art täg-
lich mehr zunehmende Agiotage mit Eiſenbahnaktien.



Morgen Dienstag den 18. d. M.,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand des Muſikvereins.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte gluckliche Entbindung
meiner Frau, Mathilde geb. Schubert,
von einem muntern Knaben beehre ich mich
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Forſthaus Neu-Glienecke,
den 11. Febr. 1845.

Oberfoörſter Grunert.

Todesanzeige.
Am 11. Febr. d. J. Morgens 2 Uhr

ſtarb nach einer 8wochentlichen Krankheit,
58 Jahr alt, ſanft und Gott ergeben, wie
er gelebt, und wahrhaft betrauert von
Allen, die ihn kannten der Privattiehrer
Herr Karl Auguſt Lincke in Schla-
debach. Allen ſeinen entfernten Freunden
und Bekannten, beſonders aber ſeinen ehe-
maligen Schuülern, an welchen er mit va-
terlicher Liebe hing, widmen dieſe traurige
Anzeige

w.

die tiefgebeugten Hinterlaſſenen
in Schladebach und Zöſchen.

Bekanntmachungen.
Die Mitglieder des IVten Auffſichtsbe-

zirks des Vereins zur Beſſerung entlaſſener
Straflinge und ſittlich verwahrloſter Un-
mundiger, zu welchem Bezirke die Ori-
ſchaften Niemberg, Plößnitz Spickendorf,
Schwerz, Dammendorf, Brachſtedt, Wurp,
Hohen und Eismannsdorf gehören, werden
durch den Unterzeichneten zum 26. Februar,
Nachmittags 2 Uhr, zu einer Verſammlung
in der Reſtauration in Niemberg hier-
durch eingeladen. v. Landwüſt.

Für Vlumenfreunde.
Zu Aufträgen auf alle Arten Saäme-

reien, woruüber die vollſtäandigſten Kataloge
gratis zu Dienſten ſtehen, welche unter an
dern 127 Sorten Aſtern, 160 S. Lev-
koyen, 283 S. Georginen, 43 S.
Cactus, 71 S Camellia, 49 S.
Brica, 50 S. Fuchsia, 92 S. Pe-
largonium, 60 S. Pensoe's, 222
S Roſen, 400 S. Aurikeln, 235 S.
Nelken u. ſ. w. enthalten, empfi hlt ſich

Halle, den 13. Febr. 1845.
Chr. R. Rohland,

Haupt Niederlage des Berl. Dampf-Kaffee,
Alter Markt Nr. 549.

l
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Für Volksſchulen.
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchie-

nen und durch alle Buchhandlungen zu er-
halten
Schul geſang buch zum Gebrauch

beim Anfange und Schluſſe des Unter-
richts in chriſtlichen Volksſchulen. Her-
ausgegeben von C. Heinrich, Cantor
und Schullehrer. Jn 8v0 (6 Bogen).
brochirt 21 Sgr.

Die Geſammtzahl der hier gegebenen Lieder
iſt 260, welche folgendermaßen vertheilt ſind
I. Beim Anfange der Lehrſtunden 114.
II. Beim Schluſſe der Lehrſtunden 83.
III. Bei öffentlichen Schulprufungen 10.
IV. Bei Einweihung einer Schule 6.
V. Bei Entlaſſung der Confirmanden 7.
VI. Bei Einführung eines Lehrers 2. VII.
Beim Abſchiede eines Lehrers 2. VIII. Feſt-
lieder 25. IX. Jahreszeiten 8. X. Beim
Tode eines Schulkindes 2. XI. Am Grabe
eines Lehrers 1.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Jm Verlage der Unterzeichneten iſt jetzt
vollſtändig erſchienen:

Pape's Handwörterbuch
der griechiſchen Sprache.

3 Bde., zuſammen 197 Bogen großtes Le-
xiconOctav, fein Velin-Papier, Sub-

ſeriptionspreis 7 Thlr.
Auf 6 auf einmal bezogene Exemplare

1 Freie durch jede gute
Buchhandlung.

Braunſchweig, Januar 1845.
Friedrich Vieweg und Sohn.

Ein im beſten Stande befindlicher gro-
ßer Frachtwagen, auf eiſernen Achſen und
vorſchriftsmäßigen breiten Radern, nebſt da-
zu gehörigen Ketten und Wagenwinde, ſteht
zu verkaufen bei der Wittwe Korn auf
dem Neumarkt.

Jch zeige es ergebenſt an, daß ich von
jetzt an nebſt Taſchen- und Stutzuhren auch
Wanduhren verkaufe, das Stuck zu 2 bis
5 Thlr. (alt noch billiger); auch leiſte ich
einjahrige Garantie.

Landsberg, im Februar 1845.
Ed. Streubel, Uhrmacher.

Zur Annahme der Ga tnerſtelle zu Oſtern
auf dem Rittergute Schoch witz werden
noch Meldungen angenommen.

Jn S. Landsberger'“s Buchhand-
lung in Gleiwitz iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben

Bergmänniſches

Taſchenburch
fur

alle Freunde der Bergwerks-Jnduſtrie,
im Beſondern derjenigen

Oberſchlefiens.
Herausgegeben durch

R. v. Carnell,
Königl. Preuß. OberBergamts-Aſſeſſor.

gr. 8. eleg. broch. mit einer Charte: Ge-
birgsdurchſchnitte zu der geognoſtiſchen Charte
von Oberſchleſien; mit Kalender 1 Thlr.

5 Sgr. ohne Kalender 1 Thlr.

Wie ſollen wir lehren und
erziehen?

Von Joſeph Heimbrodt,
Profeſſor 2c. c.

Preis 21 Sgr.

Das Coneil
zu MarktBorau in Schleſien,

gehalten am 14. Januar 1844,
oder

Der ſchleſiſche Convertit
und ſein Gegner der Paſtor Handel.

Von Stephan Strzybny,
Kaplan zu Ratibor.

Preis 15 Sgr.

Gas-Aether-Lampen aus der er-
ſten Fabrik in Berlin erhielt ein Kommifß-
ſions-Lager und iſt ein Sortiment von Tiſch-
und Hange-Lampen zur gefälligen Anſicht
aufgeſtellt bei dem

Klempnermeiſter Ferd. Weber,
Halle, Markerſtraße nahe am Markt.

Es iſt eine goldene Broſche mit Gra-
naten verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten, ſie gegen angemeſſene Belohnung
am Markt Nr. 191 abzugeben.

Eine Ritterguts Pachtung in der Aue,
wozu circa 14,000 Thlr. zur Annahme ge-
hören, iſt ſogleich oder zu Johanni d. J.
zu ubernehmen. Das Nähere bei W. F.
Strien in Mansfeld.

Heute, Montag, Wurſtfeſt und
Tanzvergnuügen bei

Jache in Böllberg.

Ein gewandter Kellner, mit guten Atte-
ſten verſehen, findet zum 1. April eine
Stelle. Zu erfragen beim Lohnbedienten
Schmidt, Rathhausgaſſe Nr. 246.
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Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die Berliniſche Lebens-Verficherungs- Geſellſchaft hat auch im ver-

gangenen Jahre ihren gleichmäßig fortſchreitenden Geſchaftsgang behauptet und muß das
Reſultat deſſelben dankbar anerkennen.

Der Beſtand des Jahres 1843 betrug 4920 Perſonen mit einem Verfiche-
rungsKapital von Fünf Millionen und 730,800 Thalern. Nach Hinzurech
nung der im Jahre 1844 eingetretenen 830 Perſonen mit einem verſicherten Kapital
von 884,100 Thalern und nach Abrechnung der im Laufe deſſelben Verſtorbenen
und Ausgeſchiedenen ergiebt ſich ein ſchließlicher Zuwachs von 409 Perſonen mit der
verſicherten Summe von 534,100 Thalern, ſo daß ſich am Jahresſchluſſe der Be
ſtand auf 5329 Perſonen mit Sechs Millionen und 324,900 Thaler
verſichertem Kapital herausgeſtellt hat.

Die Zahl der Todesfalle belief ſich auf 91 Perſonen mit 88,600 Thalern
und iſt unter dem zu erwarten geweſenen Betrage geblieben.

Das Ergebniß des Jahres 1844 iſt daher als ein durchaus gunſtiges zu betrachten
und verſpricht eine gute Rückdividende.

Die in dieſem Jahre zur Auszahlung kommende Dividende des Jahres 1840 wird
nach abgehaltener GeneralVerſammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden.

Indem ich ein geehrtes Publikum zum ferneren Beitritt ergebenſt einlade, bemerke
ich, daß GeſchäftsProgramme und Antrags Formulare von den Herren Agenten der Ge-
ſellſchaft und dem Unterzeichneten (im Geſchäfts Bureau, Spandauer Straße Nr. 29)
vereitwilligſt und unentgeltlich verabfolgt werden.

Berlin, den 1. Februar 1845.
Lobeck, General Agent der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit
dem ergebenen Bemerken, daß Geſchafts-Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben
werden.

Halle, den 14. Februar 1845.
Agenten der Berlinjſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

G. W. Gaertner, Haupt-Agent in Halle.
J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch.
W. A. Pfordte, Agent in Bitterfeld.
Theodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben a./S.

Berliner Dampf-Kaffee.
Außer den bekannten Sorten Mocca, à t 16 Sgr., Dampf Kaffee Nr. 1

12 Sgr., desgl. Nr. 2. 10 Sgr., desgl. Nr. 3. 9 Sgr. in ſchönſter, friſcher Waare
erhielt ich ein kleines Poöſtchen gemahlnen Bruchkaffee in gleicher Güte, wo-

von ich das h zu e ualle, den 13. Februar
Haupt Niederlage des Berl. Dampf- Kaffee bei Chr. R. Rohland,

Alter Markt Nr. 549. ß
Jn Wettin zu haben bei Herrn Theodor Schreiber.

Ferken ſind zu verkaufen bei
Baumgarten in Plößnitz. bei

Ein 21/jahriger Ochſe ſteht zum Ver-
kauf in Trebitz bei Cönnern.

Neue Meſſinger Apfelſinen und Citro-
nen erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Den 19. und 20. d. M. friſcher Kalk
i Kirchner in Halle.
Schönes Futterſtroh verkauft noch Frie-

del in Land sberg.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
Bode, Scharrngaſſe Nr. 1355.

Montag den 3. Marz d. J. ſollen in
dem zum Rittergute Kleinhelmsdorf
bei Naumburg und Zeitz zugehörigen Holze
uber 200 Stuck Eichen, groößtentheils von
20 30 Zoll Durchmeſſer und daruber,
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich an genanntem
Tage Vormittags 9 Uhr im Holze einfin-
den woſelbſt die Bedingungen vor der
Auction bekannt gemacht werden.

v. Einſiedel.

Erwiderung
auf die Anfrage in Nr. 38 des Halliſchen
Couriers, unſere hieſigen katholiſchen Mit-

bruder betreffend.
Was unſere Achtung gegen das Vater-

land betrifft, ſo wollen wir auf die Ver-
gangenheit und auf den Ausſpruch Sr. Ma-
jeſtat, unſeres verewigten Königs nach den
verhängnißvollen Jahren von 1806 bis 1815
zuruckweiſen, was auch gewiß jedem noch
bekannt ſein wird. Was jedoch die Achtung
gegen das Vaterland unſerer erleuchteten
Neukatholiſchen angeht ſo wollen wir nach
Matthäi 7—-20 mit Geduld abwarten, was
uns die Geſchichte von ihnen lehren wird.
Ferner, mag es Unwiſſenheit oder vorſatz
liche Entſtellung ſein, daß Referent jener
Anfrage den katholiſchen Chriſten eine hö-
here Achtung gegen das walſche Ausland,
als gegen das Vaterland, zumuthen will:
ſo ſei nur ſo viel erwidert, daß Walſchland
uns durchaus nichts angeht, obgleich wir
den in Rom wohnenden oberſten Biſchof
als das Oberhaupt unſerer Kirche erkennen;

ja wir ſcheuen uns nicht, ungeachtet der vie-
len Schmahungen (die uns unſer Herr und
Meiſter vorausſagte Matth. 10--22), wo-
mit man Jhn und uns uberhaäuft, Jhn den
Statthalter Jeſu Chriſti auf Erden zu nen-
nen. Unſeren Mitchriſten, denen jene An
frage gelten ſoll, wollen wir zurufen: „Hai
tet feſt an jener Kirche, die der Herr auf
einem unzerſtörbaren Fels grundete, die die
Pforten der Hoölle nie uüberwaltigen ſollen,
die ſich durch alle Jahrhunderte in den größ-
ten Sturmen der Zeit bewahrt hat und ſich
bis an der Welt Ende bewahren wird.“ Ge-
denket an die Worte des Stifters jener Kir-
che: „Jch bin bei euch bis an das Ende
der Welt.“
Mehrere Mitglieder der hieſigen

kath. Gemeinde.

Zweite Beilage
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HalliſcherCouriers, Zeitung fur
Montag, den 17. Februar 1845.
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Stadt und Land.

Deutſchland.
Leipzig, d. 13. Februar. Geſtern iſt hier die deutſch

katholiſche Gemeinde förmlich conſtituirt worden. Das Nä
here im nächſten Stuck des Couriers.)

Frankreich
Paris, d. 11. Febr. Die „Débats“ erklaären aufs

beſtimmteſte, wenn ſich bei der Abſtimmung uüber die gehei-
men Fonds nicht eine entſchiedene Majorität fur die Mini-
ſter herausſtelle, werde das Kabinet reſigniren; mit acht
Stimmen Majorität ſei durchaus nicht zu regieren; das
konſervative Organ giebt indeſſen vor, es ſei ganz uberzeugt,
das Kabinet werde ſiegen.

Die Fürſtin von Canino, Wittwe Lucian Bonaparte's,
iſt hier angekommen, um eine Tragoödie ihres verſtorbenen
Gemahls auf die Buhne zu bringen. Der Koöönig und die
Prinzeſſin Adelalde haben die Fürſtin von Canino bei ſich
empfangen.

Abd-el-Kader hat ſein Lager noch nicht verlaſſen,
worin ihm häufige Beſuche zu Theil werden: er iſt jetzt
eine ſehr wichtige Perſon, die in Marokko einen großen
Einfluß hat. Vor dem letzten Kriege war der Emir nur
ein Anſtoß fur Frankreich; heut zu Tage zittert der Kaiſer
Abd er-Rhaman, der nur noch einen Schatten von Auto-
rität beſitzt, vor ſeinem Namen. Die große Ueberlegenheit
Abd-el-Kaders uüber den Kaiſer beſteht darin daß er ſtets
den Kampf mit den Chriſten unterhalten hat.

Die letzten Nachrichten aus Gibraltar, Patras und an-
dern Punkten des Mittelmeeres melden das Erſcheinen vie-
ler Seeräuberſchiffe; engliſche, ſchwediſche und daniſche
Kriegsſchiffe ſind ſogleich abgegangen um gegen die Piraten
zu kreuzen. Die Brigg Aigle iſt am 6. d. von Toulon mit

dringenden Depeſchen für den franz. Geſandten Piscatory
nach Athen abgegangen.

Oſtindien.
Die Ueberland Poſt von Bombay bringt Nachrichten

bis zum 1. Juni. Jm Allgemeinen herrſcht Frieden in Jn-
dien. Der General Gouverneur fährt mit Feſtigkeit fort,
eine Bahn zu verfolgen, die der ſeines Vorgängers ganz
entgegengeſetzt iſt. Mit Eifer verfolgt er das Ziel, die Er
ziehung der Eingebornen und die allgemeine Aufklärung zu
fördern, und in allen Richtungen neue praktiſche Verfaſſun-
gen einzufuühren. Als Bewels der Anerkennung, die er ſich
erworben, diene, daß die ganze Oſtindiſche Preſſe einſtimmig
ſeines Lobes voll iſt, und der Anfang ſeiner Verwaltung
wird als der Beginn einer Aera angeſehen, welche fur
Hindoſtan vielverſprechend ſein wird. Fahrt er auf dem
Wege fort, wie er begonnen, ſo ſteht zu erwarten daß er
einer der edelſten Wohlthäter Jndiens werden wird. Jetzt
erſt fängt man an, wieder ruhig zu werden, ſeit man die
Kriegspolitik der letzten 7 Jahre verlaſſen hat.

Vermiſchtes.
Paris den 10. Februar. Die Kälte iſt hier fort

während im Stelgen; das Thermometer erhält ſich auf 5
bis 6 Grad unter RNull; dieſes Fortdauern des Winters nach

Lichtmeß, wo hier meiſt ſchon wärmere Witterung eintritt,
hat auf die Lage der arbeitenden und ärmern Klaſſen einen
weſentlichen Einfluß und macht die Nothwendigkeit wirk
ſamer Huülfsmittel dringend.

London. Der elektriſche Telegraph auf der ſud-
weſtlichen Eiſenbahn hat die Thronrede am 4. d. M. in
weniger als 2 Stunden Zeit vollſtändig nach Gosport be
richtet, was auf jede Minute ungefähr 300 Buchſtaben aus-
macht. Die Thronrede konnte daher ſchon um 51 Uhr ge-
druckt ausgegeben werden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Brief. Geld. Actien. 3f. Brief. Geld. Gem.
Sr. Schidſch.ſs77, ſ100 Berl. Potsd. s 11197
Preuß. Engl. do. do. P. Obl.) 4 SOblig. 30. 4 Magd. Leipz. 1182Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 l103Seehandl. 93 Brl Anhalt. I15Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 102 102Schldvſchr.3 9095 ſpDüſſ. Elberf.) 5 [105*/, 104
Brl. St. Obl. a 100 99 do. do. P. Obl.) 4 99
Du. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 96 95Wſtpr. Pfbr. 3/, 99 do. do. P. Obl.) 4 99 98*
Grßh. Pof. do. 11037/, do. v. St. gar.3 96
do. do. 3 98 WBrl. Frankf. 5 151 160Oſtpr. Pfbr. 3 100 do. do. P. Ob

Pomm. do. 3/,100 Sberſchleſ. 4 124 123
K.n Nm. do. 100* o. L B. v. cing. 1112Schleſ. do. 3 99 B. Stett. L.A.) 131 àGold al marc, o. J r 7 n F 130'/,Frorchsd'or. 137/ 43 WMagd Hlbſt.) 4 114
And. Goldm. B. Schw. Fr.
à s Thlr. 117 do. doP. Obl. 4 J,Disconto. 8 0 Bonn Köln. s 141 /2

Leipzig, d. 14. Febr.

Ange Staatspapiere. Ange ucht,Staats papiere ben Geſucht Acten e. Zinſ. beten. Geſ t

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Ct.
14 F. pr. 100o 99von 1000 u. 500 93 (Kamb. Feuerk.-Anl.
kleinere e 96 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 S 952/,Kaffenſch. à 29, im K. K. Oeſtr. Metall.

20 f. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 116
K. S. Landrentenbr. à 45 à 1039 im 105'à 3/, i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500 98

kleinere Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer- à 1039 S 2CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien39/ im 20fl. F. a 250 pr. 100 1359
v. 1000 u. 500 097 (ELeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere 2 Act à 100, pr. 1000 136Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.

à 39 im 14 F. pr. 100 98v. 1000 u. 500 94 FSäcchfiſch-Schlef. do.

kleinere 2 pr. 00 113epz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. 40. ine
P.-Obl. à 1107*, Div. Sch. do. pr. 100 185



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 15. Febr.

Weizen 1 12 6 A bis 1 17 8esgen 7 6erſte 1 e I D 9 eHafer 217 v69 2 20Magdeburg den 14. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 31 36 Gerſte 24 26Roggen 29 29 Hafer, 15 16Berlin, den 13. Februar. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. auch 1 Thlr. 24 Sgr. und
1 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf.

Roggen 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. auch 1 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
Hafer 24 Sgr. 3 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.

(Den 12. Februar.
Das Schock Stroh 7 Thlr. 15 Sgr. auch 7 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Breslau. Die Hrrnu. Proprietaire Lebrlin a. Paris u. Pasquet a.
Verſailles. Hr. Bau Jnſp. Franke, Hr. Amtm. Plock u. Fräul.
Sturke a. Mansfeld. Hr. Proprietaire Laquen a. Paris. Hr. Schiffs-
Capit. Evers a. Hamburg. Hr. Virtuos Meyer a. Weimar. r.
Maler Lebrun a. Dresden. Hr. Eigenthümer Koſteletzky a. Prag.
Hr. OAmtm. Bremer a. Drebzin. Die Hrru. Kaufl. Umdreit a. Ber
lin Schumann a. Hamburg Nöl a. Lübeck. Hr. Partik. Morgen
ſtern a. Braunſchweig. Hr. Partik. Engelhardt u. Hr. Dr. med.
Franke a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kammerherr Baron v. Marſchall a. Altenzoll.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schwarzkopf a. Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Gieſe a. Paris, Sander a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Ahlenfeld u,
Königedörfer a. Magdeburg Lehmann a. Creuznach, Mertens a.
Wolfenbüttel, Bollmann a. Halberſtadt. Hr. Dr. jur. Stephan a.
Braunſchweig. Hr. Maſchinen Baumſtr. Kuhfahl a. Berlin. Hr.
Dr. med. Bartels a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Frank-
furt, Herz a. Kaſſel, Kaiſer a. Hamburg Forſter a. Braunſchweig

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Partik. v. Wenig u. Lange a. Berſin.
Die vHrrn. Kaufl. Schäfer a. Magdeburg Kohl a. Bremen, Ste
phani a. Cöln. Hr. Partik. Spangenberg a. Woſſoleben. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Gühne a. Oſchatz. Hr. Architect Schaalmann a. München

Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf. auch 8
Branntweinpreiſe.

à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles.
Geſchäft.

Berlin den 13. Februar 1345.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Bein,

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 12. Febr.

Weizen 3 12 X bis 3 15Roggen 2 15 2 27Gerſte 2 2Hafer 10 112Rappſaat 6S. Rübſen 4 22W. Rübſen 5 22Oel, der Ctr. 11 22

Waſſerſtand der Elbe

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16 Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Donath a. Berlin Lucanus a.
Mainz, Coblin a. Hamburg Lüſtermann u. Pöwe a. Magdebdurg,
Viehler a. Jſerlohn Richter a. Leipzig Arndt a. München Tanne-

Hr. Geh. Rath v. Henneberg a. Wien. Hr.
Hr. Rentier Dreßler a.

baum a. Würzburg.
Rittergutsbeſ. v. Engelsberg a. Wrietzen.

Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus wa
ren am 8. Februar 13 Thlr. am 11. Februar 13'/, Thlr. und am
13. Februar d. J. 13 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200 Quart

bei Magdeburg.
am 14. Februar: 33 Zoll unter 0.

Sor. T a. Magdeburg.
Korn Spiritus: ohne ner a. Arnſtedt.

a. Berlin.
Dresden.

burg.

x Berlin.Weißenfels.
Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
a. Stockholm.
a. Aachen.
Linke a. Altona.

Zur Eiſenbahn:

bach a. Berlin.

a. Torgau.

Hamburg.

Kämpe a. Leipzig.

Jhlefeld a. Piſſen.

Hr. Oekon. Schwarzbach a. Erfurt.

Goldnen Ring Hr. Cand. Herrmenn a. Magdeburg.
Stehlich a. Bonn.

Hr. Offic. v. Tegner a. Mainz.
Hr. Rend. Huhnerbein a. Jlſeburg.

Hr. Gutsbeſ. v. Stammer a. Torgau
jur. Hoffmann a. Leipzig.
Hr. Tapetenfabrik. Thüly a. Potsdam.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Fanges a. Luckenwalde.
beſ. Reuſcher nebſt Gem. a. Treuenbrietzen.

Die Hrrn. Kaufl. Epler u. Tolger a. Dresden.

Hr. Rentier Federic a. Dortmund.

Pr. Prem. Lieut. v. Helly

Hr. Stud.
Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Mühlhauſen Brück-

Hr. Magiſter
Hr. Dr. Kökler a. Utrecht. Hr. Fabrik. Ganges

Die Hrru. Kaufl. Hartwig a. Altenburg Fränkel a.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Döring a. Deſſau, Kaiſer a. Leip
zig Wendel a. Berlin, Schade a. Merſeburg Berſch a. Magde-

Hr. Förſter Simmrodt a. Löbnitz.
Hr. Apothek. Holle a. Magdeburg.

Hr. Partik. v. Salto a.
Hr. Cand., Werner a.

Hr. Forſt-Eleve Gößel a. Neuſtadt.
Hr. Schauſp. Wallrabe a. Roſtock. Hr. Schiffs

eigner Phärbold a. Hamburg.
Mad. Schmieder a. Martinskirchen.
den. Hr. Kunſthdlr. Behrend a. Dresden.

Hr. v. Alvensleben a. Sangerhauſen.

Hr. Verw. Zumtohm a. Bauzen.
Hr. Kaufm. Ritzinger a. Min

Hr. Amkm.
Die Hrrn. Kaufl. Probdſt a. Beriig, Scheinert

Hr. Partik. Hänert
Hr. Seifenſieder

Hr. Zimmermſtr. Dettmann a. Calbe a/S. Die
Hrrn. Kaufl. Werner a. Hannover, Gebhardt a. Berlin Schneider
a. Leipzig Reinhold a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Sangerhauſen, Graf a.
Aachen, Duncker a. Wien Berger a. Danzig. Hr. Reutier Dam

Hr. Stud.
Hr. Privatm. Frh. v. Willmann a. Bonn.

Hc. Fabrikbeſ Nommring
Hr. Guts

Hr. Partik. Living a.

Bekanntmachungen.
Es werden hier

21 Schock Sauer und
circa Schock SußKirſchbäume

gebraucht; wer dieſelben hochſtämmig und
geſund liefern kann und will, möge ſich
ſpateſtens

bis zum 1. März d. J.
beim Magiſtrats Aſſeſſor hier melden.

Zörbig, den 12. Febr. 1845.
Der Magiſtrat.

Lehmann.

Bekanntmachung.
Ein zweiſpaänniger brauchbarer Ackerwa-

gen, 2 complette Pfluge, 1 Paar Eggen,

1 Walze und complettes Zeug zu 4 Pfer-
deu, ſteht zu verkaufen bei

dem Baäcker D. Balzer
in Gerbſtedt.

Die proteſtantiſchen Freunde wer-
den ſich am 25. d. Mts. im ſtädtiſchen
Schießgraben an dem innern Leipziger
Thore und zwar zweimal verſammeln:
einmal früh Morgens um 10 Uhr zu
einer wiſſenſchaftlichen Diskuſſion und
ſodann gegen Abend um 6 Uhr zur
Beſprechung allgemein intereſſanter re
ligiöſer Gegenſtände.

Fortſetzung
der le Veaux'ſchen Auction.

Montag den 17. d. M. Nachmit-
tags 1 Uhr ſollen Tiſchgedecke, Sophas,
1 Großſtuhl, Schranke, div. Spiel und
andere Tiſche, Stuhle, Bettſtellen, eine
Partie Fenſter, der Halliſche Anzeiger von
1729 bis 1772, 1777, 1778 und 1806
bis 1810; desgl. Wochenblatter von 1828
bis 1844 u, dgl. mehr, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in Courant verkauft
werden.

Halle, den 15. Febr. 1845.
J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſarius,
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